Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1287 


Der Bundesminister 

für Bonn-Bad Godesberg, den 15. Oktober 1970 

Jugend, Familie und Gesundheit 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Deutsch-Französisches Jugendwerk 


Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Rollmann, Frau 
Stommel, Frau Griesinger, Vogel, Dr. Ritz und 
Genossen 

- Drucksache VI/1226 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Mit weldiem Erfolg hat das Deutsch-Französische Jugendwerk 
in den letzten Jahren gearbeitet? 

Das Deutsch-Französische Jugendwerk hat sich als gesicherter 
Bestandteil der deutsch-französischen Zusammenarbeit erwie- 
sen und dient damit in hervorragendem Maße der immer neu 
gestellten Aufgabe der Völkerverständigung. 

Sowohl die Bundesregierung als auch die Regierung der Fran- 
zösischen Republik haben mehrfach zum Ausdruck gebracht, 
daß der Erfolg der Arbeit des Deutsch-Französischen Jugend- 
werks darin besteht, daß ein ständig wachsender Teil der jun- 
gen Generation beider Länder sich kennen- und verstehenlernt. 
Das Deutsch-Französische Jugendwerk hat seit seiner Institutio- 
nalisierung durch das Abkommen über die Errichtung des 
Deutsch-Französischen Jugendwerks vom Juli 1963 besonders 
auf folgenden Gebieten erfolgreich gearbeitet: 

a) Begegnung und Austausch von Schülern, Studenten und 
berufstätigen Jugendlichen; 
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b) Gruppenfahrten, Jugend- und Jugendsportveranstaltungen; 

c) Kinder-, Jugend- und Familienerholung; 

d) Austausch und Ausbildung von Fachkräften und Mitarbei- 
tern der Jugendarbeit und des Jugendsports, gemeinsames 
Training für Jugendsportler; 

e) Vertiefung der gegenseitigen Kenntnisse der beiden Länder 
durch Öffentlichkeitsarbeit, Bildungsreisen, Studienaufent- 
halte, Seminare, musische Veranstaltungen und durch 
Tagungen der leitenden Persönlichkeiten der Jugendarbeit; 

f) Ausbau außerschulischer Einrichtungen zur Förderung der 
gegenseitigen Sprachkenntnisse; 

g) Untersuchungen und wissenschaftliche Forschungsarbeiten 
über Jugendfragen. 

Dabei wurde erreicht, daß die Qualität der Programme sich von 
Jahr zu Jahr verbessert hat. Demnächst wird die Gesamtzahl 
der jungen Menschen aus der Bundesrepublik Deutschland und 
der Französischen Republik, die sich durch diese Programme 
begegnen, etwa 3 Millionen betragen. 


2. Welche Mittel haben Deutschland und Frankreich Jahr für Jahr 
für das Deutsch-Französische Jugendwerk zur Verfügung 
gestellt? 

Von 1964 bis einschließlich 1968 jährlich 20 Mio DM deutscher- 
seits und jährlich 25 Mio FF französischerseits. 

1969 mußte die französische Regierung ihren Beitrag auf 22,5 
Mio verringern. Daraus ergab sich aus Gründen der Parität nach 
Art. 4 des Abkommens ein deutscher Beitrag von 18 Mio DM. 
Nach der Aufwertung der DM ergab sich für das Haushaltsjahr 

1970 ein deutscher Beitrag von 16,7 Mio DM und ein entspre- 
chender französischer Beitrag von 25,3 Mio FF. Darüber hinaus 
haben die Bundesregierung 700 000 DM, die französische Re- 
gierung 1,09 Mio FF für das Haushaltsjahr 1970 zusätzlich bei- 
getragen. 


3. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung über die finan- 
zielle Zukunft des Deutsch-Französischen Jugendwerkes? 


In dem Entwurf für den Bundeshaushalt für das Rechnungsjahr 
1971 hat die Bundesregierung 18 Mio DM eingestellt. Nach 
Art. 4 des Abkommens werden dem gemeinsamen Fonds nach 
Maßgabe der in jedem Land geltenden Haushaltsvorschriften 
die für die Tätigkeit des Jugendwerks erforderlichen Mittel zu 
gleichen Teilen zur Verfügung gestellt. Das bedeutet aber, daß 
die französische Regierung ersucht werden muß, entsprechend 
der Währungsverhältnisse einen gleichen Beitrag zu leisten. 
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4, Welche Vorstellungen hat die französische Regierung gegen- 
über der Bundesregierung über die finanzielle Zukunft des 
Deutsch-Französischen Jugendwerkes geäußert? 

Während ihrer Konsultationen sowohl auf Minister- als auch 
auf Staatssekretär-Ebene und auch anläßlich der Sitzungen des 
Kuratoriums des Deutsch-Französischen Jugendwerks haben 
beide Regierungen immer wieder ihre gemeinsame Absicht 
bekundet, das Deutsch-Französische Jugendwerk weiterhin zu 
finanzieren, seine Programme zu verbessern und zu inten- 
sivieren. 

Die Verringerung der finanziellen Beiträge ist durch die Ver- 
änderungen der Währungsparität zwischen beiden Staaten be- 
wirkt worden. An der Höhe des Haushaltsansatzes für 1971, 
den der Entwurf des Bundeshaushalts enthält, ist zu erkennen, 
daß die Bundesregierung bemüht ist, die finanziellen Möglich- 
keiten des Deutsch-Französischen Jugendwerks wieder zu ver- 
bessern. 

Käte Strobel 
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